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Nr . 103. Ausgabe in Alteusteig -Stadt. Donnerstag , de« 4. Mai.

Amtliches.
Vorprüfung zur Ba uw e r k m e ist e rp rü f u n g.

Die Gesuche um Zulassung zur vorbezeichneten , am
Ende des Sommersemesters stattfindenden Prüfung sind
unter Beachtung der in der Ministerialoerfügung vom
13 . Mai 1902 (Regierungsblatt Seile 169) enthaltenen
Vorschriften bis 1 . Juni d . I . bei der Direktion der K.
Baugewerkschale einzureichen . Der Beginn der Prüfung wird
den Kanditaten milgeteilt werden'

Mimussichlen i« Mioestosriko.
Die nachstehenden Ausführungen eines Farmers

dürften allgemein interessieren . Sie sind datiert
vorn 4 . März ans Waldeck bei Windhuk.

Nun sind wieder zwei volle Monate verstri¬
chen , und noch ist bis heute kein ergiebiger Regen
gefallen . Die größte Niederschlagsmenge eines Ta¬
ges betrug nur 12,3 Millimeter , alle anderen klei¬
nen Schauer und Spritzer waren am nächsten Tage
schon wieder verdunstet . Nach dieser unserer größten
Regenmenge wurde alles Ackerland gründlich geeggt
und mit Hochdruck bestellt, vom l .3 . bis 15 . Febr.
Seitdem ist wieder fast gar kein Regen gefallen
und die Saat , mit Ausnahme der . Betschuana -Boh-
nen, nur sehr , sehr spärlich aufgegangen . So ist
die Hoffnung auf eine auch nur bescheidene Ernte auf
ein Minimum gesunken . Selbst wenn wir in den
nächsten Tagen und Wochen noch tüchtig Feuchtigkeit
in den Boden kriegen sollten , was ganz ausge¬
schlossen erscheint, so d roht im April schon der alles
vernichtende Nachtfrost.

Das Gras sprießt ja etwas empor , rollt aber
unter dem Einfluß der manchmal sengend heißen
Sonne schon die Blättchen zusammen und nimmt
eine bläulich -grüne Farbe an . Trotzdem geben aber
die Kühe am Tage wieder zwischen 60 und < 0 Liter-
Milch , so daß wir wenigstens Butter verkaufen kön¬
nen . Das ist schon etwas und dafür sind wir dank¬
bar . Hoffentlich wächst das Gras wenigstens so hoch,
daß ich in der trocknen Zeit jede Woche eine Fracht
nach Windhuk verkaufen kann . Es wird erst unan¬
genehm, wenn diese Möglichkeit aushört.

Der Wasservorrat im Revier , auf den ich mit
der Wirtschaft ja bis jetzt angewiesen bin , reicht ja,
ohne daß etwas dazu kommt, immer noch ein paar
Monate aus , dann aber heißt es Brunnen machen,
die schwerste Arbeit , die wir hier kennen. Man kann
da nicht etwa wie in Deutschland mit Spaten und
Pickel bis auf das Grundwasser , sondern da muß
ein Schacht von oben ab in den anstehenden Fel¬
sen. mit Dynamit gesprengt werden . Das Bohren
der 50— 80 Zentimeter tiefen Sprenglöcher in oft
sehr hartes Gestein ist gerade keine feine Arbeit.
Das Herausschatfen des Schuttes besorgen schon die
Leute. Die Tieke der Brunnen ist natürlich sehr-
verschieden . Bisher hat man gewöhnlich zwischen
20 und 30 Meter aufgehört , weil die Arbeit m der
Tiefe immer unangenehmer wird . Der Dynamit¬
dunst zieht nicht mehr ab , das Licht wird knapp,
und es wird von Meter zu Meter schwüler. Oft
wird dann mit der Bohrmaschine weiter gearbeitet.

Eine andere Beobachtung der alten Farmer lau¬
tet : wenn es in Afrika mal schlecht kommt, d̂anu
konunt 's gleich diä . Es fing an im vorigen ^zahre
mit der selten schlechten Weide und mit der unge¬
heuren Ausdehnung der Grasbrände . Folge : teure
Milch, Verluste an Schafen , Kühen und Kalbern durch
Unterernährung . Verluste von 30 , 40 , 70, ja über
100 Kühen (meist alte ) auf einer Farm waren
nichts Seltenes . Dann blieb der Regen aus und als
er kam , fiel er in ungenügenden Mengen . Folge:
vollkommener Ausfall einer Ernte , Vernichtung alles
keimenden Gemüses usw . durch Hühner , Hasen, Mause
und Insekten , Sorge um Wasser für das Vieh . Da¬
mit wird aber die Reihe noch lange nicht erschöpft
sein ! ^

Man muß immer wieder unterstreichen , daß hier
nur jemand dauernd vorwärts kommen kann , der
über ein beträchtliches Vermögen verfügt . Die Re¬
gierung fordert von einem Ansiedlungslustlgen den

Nachweis über ein eigenes Barvermögen von 20 000
Mark . Wenn mich einer fragt , dann rate ich ihm!
dringend ab , eine Farm zu kaufen , wenn er nicht
mindestens 50 bis 60 000 Mark zur freien Ver¬
fügung hat , und sich davon etwa 10 000 Mark für-
alle Fälle , zurücklegen kann . Ich möchte an alle,
welche diesen Bericht zu lesen bekommen, die drin¬
gende Bitte richten , keinen jungen Mann in feiner
Absicht , herzukommen , in irgend einer Weise zu un¬
terstützen oder zu ermutigen , der nicht die ge¬
nannte Summe , festen Charakter und wenigstens
einige landwirtschaftliche Kenntnisse hat . Wir müssen
uns in unfern Ansprüchen schon sehr einschränken,
trotz unserer besonders günstigen Lage , und so kann
jemand , der weiter an die Peripherie der Besiede¬
lung gedrängt ist , überhaupt nicht bestehen , wenn
es ihm am nervus rerum fehlt.

Einem Regierungsrat aus Windhuk sagte ich , daß
das größte Hindernis für die Entwicklung der Ko¬
lonie die hohen Eisenbahntarife seien . Zur Veran¬
schaulichung mag erwähnt sein , daß ein Faß Zement
bis Swakopmund 12 - 13 Mark kostet, während man
in Windhuk 14 Mark mehr dafür bezahlen muß.
Unser neuer Gouverneur Dr . Seitz hat nun eine
Tarifresorm angeregt , und jetzt ist man dabei , den
Eisenbahntarif umznarbeiten , hoffentlich mit Erfolg.

.zedein Tn
werden Neu-Bestellungen auf dieZeümig „ Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten, sowie von
den Agenten enlgegengenommen.

Nun hat die deutsche Regierung zu dem Vor¬
gehen der Franzosen in Marokko Stel¬
lung genommen und mit unseren Nachbarn im Westen
ein zwar höfliches aber deutliches Wörtlein geredet,
das zeigt, daß mit der Ernennung des Herrn von
Kiderlen -Wächter in dieser Hinsicht ein erfreulicher
Wandel eingetreten ist . Der Wochenrückblick der offi¬
ziösen „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " lautet:
„Nach bündigen Versicherungen der französischen Re¬
gierung hat sie lediglich die Absicht , die zur Siche¬
rung ihrer Staatsangehörigen nötigen Mäßregeln zu
ergreifen , insbesondere beabsichtigt sie nicht, die In¬
tegrität Marokkos und die Souveränität des Sul¬
tans anzutasten . Auch liegt eine Besetzung von Fez
nicht Tn ihren Absichten . Es ist zu hoffen , daß die
Ereignisse der französischen Regierung die Jnnehal-
tung ihres Programms gestatten werden . Ein Hin¬
ausgehen über dasselbe würde deshalb mit der Alge-
ciras -Äkte nicht in Einklang stehen , weil ein we¬
sentlicher Bestandteil der Akte ein unabhängiger ma¬
rokkanischer Herrscher ist . Ein Durchbrechen we¬
sentlicher Bestimmungen der Algeciras-
Akte, selbst weun es durch zwingende äußere Um¬
stände und gegen den Willen der handelnden Macht
herbeigeführt würde , würde sämtlichen Mäch¬
ten ihre volle Aktionssreiheit wieder¬
geben und könnte damit zu Konsequenzen führen,
die sich zur Zeit nicht übersehen lassen.

" Allerdings
wird hinzugefügt , daß bei der bisherigen vorsichtigen
Haltung der französischen Regierung eine so weit¬
gehende Entwicklung der derzeitigen Verhältrnsse
nicht vorauszusehen sei . Die französische Regierung
hat auf die deutsche Erklärung ausweichend geant¬
wortet.

In einem , in der „Saturday Evening Post"
veröffentlichten Interview erklärt TheodoreRoo-
sevelt , er sei nicht Kandidat für das Prä¬
sidentenamt und diejenigen seiner Freunde,
welche ihn dazu zu machen suchten, fügten chm
bitteres Unrecht zu . Die nächste Wahl wird be¬
kanntlich 1912 stattfinden.

AmtSSlatt siie Pfalzgrase»w«iler. 1S11.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Matz

Vizepräsident Dr . Spahn eröffnet die Sitzung
um 1 . 20 Uhr und erbittet beziehungsweise erhält
die Erlaubnis , dem Kronprinzen zu dessen bevorstehen¬
dem Geburtstage die Glückwünsche des Reichstags
aussprechen zu dürfen . Hierauf wird die Beratungdes Gesetzes betreffend die Aufhebung des Hilfs¬
kassengesetzes fortgesetzt . Gras Westarp (Kons. ) : Die
Frage des Verhältnisses der Hilfslassen zur gesetz¬
lichen Krankenversicherung scheidet aus , da sie durch
die Reichsversicherungsordnung geregelt wird . Es
handelt sich darum , die Hilfskassen dem Privatver¬
sicherungsgesetz von 1901 zu unterstellen . Wir stehender Vorlage sympathisch gegenüber und wünschen
ihre Beratung in der 16er Kommission . Abg,.
L- tadthagen (Soz . ) : Graf Westarp und Herr
Trimborn berücksichtigen nicht die Interessen der
Arbeiter , sondern die der deutsch -nationalen Hand¬
lungsgehilfen . Die bürgerlichen Parteien wollen wie¬
der einmal den Arbeitern die Selbstverwaltung und
sonstigen wohlerworbenen Rechte nehmen und für
pensionierte Offiziere und Beamte Sinekuren schaf¬
fen . Abg . Neumann - Hofer (Fortschr . Vpt . ) : Wir
reichen nicht gern die Hand zur Einschränkung der
Selbstverwaltungskürper . Auf dem Gebiete der freien
Hilfskassen haben sich Mißstände herausgestellt , die
beseitigt werden müssen. Abg . Weber (natl . ) : Die
freien Hilfskassen sollen lediglich der Staatsaufsicht
unterstellt werden . In den sozialdemokratischen Kas¬
sen kommen dieselben Schwindeleien vor , wie in den
bürgerlichen (Zuruf : Gemeinheit ! ) Vizepräsident Dr.
Spahn : Wer war der Zurufer ? Es meldet sich der
Abg . Emmel . Abg . Bebel ruft erregt : Sie haben
sich nicht zu melden ! Wir sind hier doch nicht in der
Schule . Vizepräsident Spahn erteilt dem Abgeord¬neten Emmel einen Ordnungsruf . Behrens
(wirtsch. Vgg . ) : Die Staatsaufsicht ist mir noch im¬
mer lieber als die sozialdemokratische. Ledebour
(Soz . ) protestiert gegen die Darstellung des Abg)Weber . Hierauf wird die Vorlage an die 16er Kom¬
mission (Kommission für die Reichsversicherungsord¬
nung ) verwiesen . Es folgen Petitionen . Eine große
Anzahl Petitionen wird ohne Debatte entsprechend
den Kommissionsanträgen erledigt . In der fort¬
gesetzten Beratung des Berichtes betreffend Aende-
rung des Jmpfgesetzes führt Abg . Fleiscyec (Ztr . )aus : Die Beschwichtigungsrede des Geh . Rats Kirch¬ner hat das Gegenteil erreicht von dem , was sie
erreichen sollte . Die offizielle Wissenschaft hat sich
m Beurteilung des Nutzens der Impfung in Wi¬
dersprüche verwickelt und sich schwer getäuscht. Ichbitte , für die Petitiouen zu stimmen, die eine Be¬
seitigung oder Beschränkung des Impfzwanges ver¬
langen . Zum mindesten muß die Gewissensklausel
eiugeführt werden . Pfeiffer (Ztr . ) : Ich protestiere
entschieden gegen den Borwurf des Geh . Rats Kirch¬
ner , der den Jmpsgegnern ein verbrecherisches Trei¬
ben unterschob . Der Impfzwang wird überaus schwer
empfunden . Bef dem rigorosen Vorgehen der Po¬
lizei gegen die Jmpfgegner kommen die größten
Ausschreitungen vor . Wir fordern einstimmig eine
Kommission zur Beseitigung der Mißstände . Graf
Oppersdorf (Ztr . ) : Die Pocken schaden immer
noch mehr als die Impfungen . Die Einberufung
einer Pockenkonferenz würde auch ich begrüßen,
Sachse (Soz . ) : Zum mindesten hat die Regierung
die Pflicht , die Lymphe auf ihre gute Beschaffenheit
zu kontrollieren . Geh . Rat Prof . Dr . Kirchner:
Den Ausdruck verbrecherisches Treiben habe ich impf¬
gegnerischen Schriften entnommen . Die Sachverstän¬
digen stehen nach wie vor auf dem Standpunkt des
Impfzwangs . Die Redner gegen den Impfzwang
sollten auch unsere Darlegungen verfolgen . Eine
Kommission zur Prüfung des Impfzwanges erüb¬
rigt sich . Für uns besteht kein Zweifel , daß der
Impfzwang nicht aufgehoben werden darf . Regie¬
rungsrat Dr . Brey er: Wird der Impfzwang auf¬
gehoben , so nimmt die Zahl der Todesfälle bei uns
jährlich um 10 15 000 zu . In England geht man
mit der Absicht um , die Gewisfensklausel aufzuheben.

I !



Auch die mohamedanischen Völker können sich trotz
religiöser Bedenken der Impfung nicht verschließen.
Jmpfschäden sind auf fehlerhafte Behandlung der
Geimpften zurückzuführen . Faßbende r (Ztr . ) : Die
Einführung der Gewissensklausel ist dringend not¬
wendig . Mugdan (f . B . ) : Das Jmpfgesetz hat sich
glänzend bewährt . Eine gewisse Beschränkung der
persönlichen Freiheit ist unvermeidlich . Ich stimme
mit einem Teil meiner Freunde gegen alle Anträge.
Damit schließt die Debatte . Die Anträg e auf
Einführung der G e w i s s e n s k l a u s e l , Ent¬
schädigung bei Jmpfschäden und Einset¬
zung einer Pockenkommission werden ab-
ge lehnt. Ueber die Petitionen wird zur Tagesord¬
nung übergegangen . Darauf tritt Vertagung ein.
Morgen 2 Uhr Rechnungssachen und Petitionen.

» . *

st Berlin , 3 . Mai . Die Senioren des Reichs¬
tags einigten sich heute während der Plenarsitzung
dahin , daß am 5 . Mai die Beratung der Reichs¬
versicherungsordnung beginnen und diese in
der Weise vvrgenommen werden soll, wie es bei zwei¬
ten Lesungen üblich ist , also Paragraph für Para¬
graph . Geschäftsordnungsdebatten sollen ausgeschlos¬
sen sein.

TÄNdesnachrtchten.
4. Mai.

* Der gemeldete Ueberfall des Mädchens von
Martinsmoos beruht , wie uun feststeht, auf einer
Unwahrheit . Die Landjägermannschaft hat gestern
auf dem Rathaus in Martinsmoos das 37 Jahre alte
Mädchen vernommen und festgestellt, daß die ganze
Geschichte von diesem frei erfunden wurde.

* Die L a n d e s v e r s am m l u n g e n der Wagner¬
meister - und der Schmiedemeistervcrbände werden
am 11 . Juni in Heilbrvnn abgehalten.

* Preise der Besoldungsfrüchte der Kirchen- und
Gchuldiener. Für das Etatsjahr 1911 sind die Preise
der Besoldungsfrüchte der Kirchen - und Schuldiener
folgendermaßen festgestellt worden : für 50 Kilogr.
Kernen 10,42 Mk .

' 1910 l0,87 Mk . l , Roggen 8,27
Mk . A910 8,26 Mk . -, Gerste 8,83 Mk . ( 1910 7,83
Mark :, Mischling 9,07 Mk . ( 1910 8,79 Mk . ) , Haber
7,67 Mk . ( 1910 7,62 Mk . l . Es zeigt sich hier ein
Preisrückgang bei Kernen , ein Preisaufschlag da¬
gegen bei Mischling und Gerste, während Roggen
und Haber den Preis des Vorjahrs nur wenig über¬
holen.

* In Walddorf wurde eine Kleinkinderschule
zunächst provisorisch im Gemeindesaal eingerichtet.

* Nagold, 1 . Mai . Mit 45 von 66 abgegebenen
Stimmen wurde heute im benachbarten Jsels-
hausen Oekonom Kugler zum Schultheißen ge¬
wählt.

* Freudenstadt , 3 . Mai . Gestern weilte der Kö¬
nig von Schweden hier . Er kam vom Jagdschloß
Kaltenbronn , wo er Gast seines Schwagers , des
Großherzogs von Baden , ist.

* Freudenstadt , 2 . Mai . Das Hotel-Restaurant
zum Kronprinzen ist heute an Herrn Mayer von
hier um 70 000 Mark verkauft worden ..

* In Liebenzell wurde nachts im Hause der Bäk-
kerswitwe Stock eingebrochen und eine Summe Geld
von 200 Mark gestohlen. Der telephonisch herbei¬
gerufene Polizeihund „Hassan" nahm sofort eine

Spur auf und führte seine Begleiter in ein Haus,
woraus ein daselbst wohnender junger Mann als
der Tat verdächtig festgenommen wurde.

ss Wildbad , 3 . Mai . Am 1 . Mai wurde das
von der Otskrankenkasse Zuffenhausen im vorigen
Herbst erworbene Hotel zur Uhlandshöhe , das in¬
zwischen zu eineni Erholungsheim umgestaltet
worden ist , in Anwesenheit . des Vertreters der Stadt
Wildbad und der dortigen Aerzteschaft, ferner Ver¬
tretern verschiedener Kasjenverwaltungen des Lan
des und einiger hiesiger Kollegialmitglieder und Ge¬
schäftsleute durch ein Festessen im Hotel Maisch in
Wildbad eingeweiht . In dem Erholungsheim kön¬
nen Genesende aus dem ganzen Land , die Mitglied
einer Kasse sind , Aufnahme finden . Es ist die Her¬
stellung eines Luft - , Licht- und Sonnenbades geplant.
Ein Arzt führt die Oberaufsicht über den Betrieb.
Die Verpflegungssätze sind minimal und auf 2,90
Mark pro Tag incl . ärztlicher Behandlung und
Arznei für Kassenmitglieder festgesetzt . Für Kur¬
taxe und Thermalbäder kommen ermäßigte Preise
in Anrechnung , die erstere fällt nach länger als
14tägiger Verpflegung ganz weg.

>1 Eningen a . A ., 3 . Mai . Das 11jährige Mäd¬
chen des Obergärtners Müller stürzte gestern nach¬
mittag über das Treppengeländer des Schuthanses
etwa 12 Meter hoch ab und wurde lebensgefährlich
verletzt. Man nimmt an , daß das Mädchen das
Geländer abrutschen wollte , dabei das Gleichgewicht
verlor und abstürzte.

js Nottweil , 3 . Mai . Das Schwurgericht
hat gegen Friedrich Ka l l e n L e r g e r , Berwal-
tungskandidat von Ebingen , wegen Fälschung öffent¬
licher Urkunden , Betrugs im Rückfall und Diebstahls
auf 10 Monate Gefängnis erkannt . Der Angeklagte
war wegen Betrugs schon zweimal vorbestraft . Trotz¬
dem wurde er auf Empfehlung des Strafanstalts¬
geistlichen nach Verbüßung der zuletzt gegen ihn er¬
kannten Gefängnisstrafe am 2 . April v . I . von Stif¬
tungspfleger Hwngstberger in Ebingen als Gehilfe
gegen 4 Mark Taggeld angestellt . Er setzte einge¬
löste Coupons , die er gefälscht und gestohlen hatte,
in Verkehr. Um den betreffenden Coupons erhöhte
Kursfähigkeit zu verleihen , setzte er auf deren Rück¬
seite fingierte Namen und den ihm zugänglichen
Stempel der Ortskrankenkasse Ebingen bei.

Stuttgart , 2 . Mai . Heute vormittag fand
auf dem Cannstatter Exerzierplatz die Frühjahrs¬
par ade über die Truppen der Standorte Stutt¬
gart , Cannstatt und Ludwiasburg statt . Der König
fuhr um dreiviertel 10 Uhr im Automobil in Be¬
gleitung des Generaladjutanten Freiherr v . Stark-
löff auf das Paradefeld . In Cannstatt stieg der
König zu Pferd und ritt zum rechten Flügel der
Truppen . Die Truppen waren in drei Treffen auf¬
gestellt , im 1 . Infanterie , im 2 . die Kavallerie und
im 3 . die Feldartillerie und der Train . Der König
wurde mit dreimaligem Hurra empfangen . Die
Truppen präsentierten u .>dieMusikkapellen intonierten
die Königshymne . Die Königin war mit der Palast¬
dame in einem a la daumont bespannten Wagen
erschienen. Ferner waren zugegen die Herzogin Wera,
sowie die Herzoginnen Philipp und Robert mit ' ihren
Damen . Der König ritt mit Gefolge , in dem sich
zum ersteil Male auch die bei ' en ältesten Söhne
des Herzogs Albrecht , die Herzöge Philipp Albrecht
und Albrecht Eugen befanden , und dem sich die
königlichen Damen in ihren Equipagen anschlossen,
die Fronten ab . Es folgte ein zweimaliger Vorbei¬

marsch und darauf die Kritik . Eure gewaltige Zu-
schanermenge wohnte dem militärischen Schauspiel
bei und brachte den Majestäten auf dem Paradefeld
ebenso wie bei der Hin und Rückfahrt begeisterte
Huldigungen dar.

* Stuttgart , 3 . Mai . Die Sitzungsgelder
der G e m ei n d e r ä t e . Der Verwaltungsgerichtshof
hat in einer Beschwerdeentscheidung den Gemeinderä¬
ten für ihre Sitzungstaggelder Steuerfreiheit aus¬
gesprochen.

* Stuttgart , 3 . Mai . Maul - und Klauen-
s e u ch e . Auf 30 . April ds . Js . waren in 40 Ober¬
ämtern 136 Gemeinden und 1480 Gehöfte verseucht.
Im Vergleich mit d em Seuchenstand auf 15 . April
hat die Zahl der verseuchten Gemeinden um 3 ab¬
genommen , während die Zahl der verseuchten Ge¬
höfte (damals 1477 ) annähernd gleichgeblieben ist.
Am stärksten ist immer noch der Neckarkreis verseucht,
wo die Seuche in 52 Gemeinden und 693 Gehöften
herrscht . Dann folgen der Donaukreis mit 33 Ge¬
meinden und 397 Gehöften , der Schwarzwaldkreis
mir 27 Gemeinden und 241 Gehöften und der Jagst-
kreis mit 24 Gemeinden und 149 Gehöften.

>s Stuttgart , 3 . Mai . Bei einem Zusammenstoß
zweier Wagen der Borortsbahnlinie zwischen Wangen
und Gaisburg wurde heute vormittag einer der bei¬
den Wagen vollständi g zertrümmert, eine
Person schwer und eine leicht verletzt.

st Stuttgart , 3 . Mai . Der schwere Unfall , der
heute durch den Zusammenstoß zweier Straßenbahn¬
wagen der Vorortsbahn entstand , ist auf falsche Wei¬
chenstellung infolge Bruches einer Weichenseder zu¬
rückzuführen . Der Materialschaden ist sehr bedeu¬
tend . Die Verletzten , deren zwei ins Krankenhaus
geschafft werden mußten , befinden sich außer Le¬
bensgefahr.

st Stuttgart , 3 . Mai . Im Laufe des letzten
Jahres wurden hier lind in Canasta . t von Handkar¬
ren und Botenwagen weg , sowie im Posthof und
bei der Expreßgüterstelle fast täglich Pakete
und Schachteln mit Waren gestohlen. Am
13 . Januar d . I . wurde der Kellner Bernhard
Schmid im Hof des Hauptpostamts bei einem Pa¬
ketdiebstahl ertappt . Eine in seiner Wohnung in
Cannstatt vorgenommene Durchsuchung förderte eine
große Anzahl Gegenstände zu Tage , die sich in den
Paketen und Schachteln befunden hatten . Zur Fort-
fchaffung der Sachen bedurfte es eines Pritschen¬
wagens . Die Strafkammer verurteilte Schmid un¬
ter Versagung mildernder Umstände zu 4einhalb Jah¬
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , seine Frau
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis und Emil
Klenk , der wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vorbe¬
straft ist , zu 1 Jahr 3 . Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust . Das Verfahren gegen vier
weitere Angeklagte wurde abgetrennt.

st Zuffenhausen, 3 . Mai . Heute früh entstand
in der Lederfabrik von Sihler und Co . im Trok-
kenraum Feuer , wodurch ein Teil der Fabrik zer¬
stört wurde . Als das Feuer vom Heizer entdeckt
wurde , hatte es bereits eine solche Ausdehnung an¬
genommen , daß die Flammen schon zum Dach her¬
ausschlugen . Es war im Ankleideraum oder int
Trockenraum im oberen Stock des alten Gebäudes
ausgebrochen . Etwa ein Drittel des Dachstuhls und
des 2 . Stockes des alten Gebäudes ist ausgebrannt.
Ferner ist ein großer Posten Leder verkohlt . Der
neue Anbau har dagegen keinen Schaden erlitten.

A Z « s « f» Lcht ^
Ich lobe mir den Mann,
Der fühlt des Mitleids Regen,
Doch auch mit Keulenschlägen
Dazwischen fahren kann.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elster.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Ein Gedanke schoß Hermann durch den Kopf.
War diese Begegnung mit dem Kolonial -Grafen nicht

als ein Wink des Schicksals zu betrachten?
„Konnte man sich Ihrer Expedition nicht anschließen,

Herr Graf ? fragte er und er fühlte, wie sein Herz stärker
Pochte.

Graf Westerholt sah ihn erstaunt an.
„Sie wollen nach den Kolonien, Lauenau ? Aber was

sagt Ihre Frau Mutter dazu ? Und die Verwaltung Ihres
Gutes ?"

,/Jch glaube nicht, Herr Graf," unterbrach ihn Her¬
mann , „daß Sie mich verspotten wollen . Sie wissen recht
gut , daß die Verwaltung unseres Besitzes mich sehr Wohl
entbehren kann , denn es gibt da nichts mehr zu verwalten,
Ms Schulden . Und das kann meine Mutter allein besser
besorgen , als wenn ich ihr noch auf der Tasche liege .

'Ich ge-
Hehe Ihnen allerdings ganz offen, daß ich bis vor kurzem
Mcht daran dachte, in die Kolonien zu gehen. Aber eS
Hstein Wendepunkt in meinem Leben einaetreten . der es

bringend erfordert, daß ich Irgend etwas tue, um nicht
ganz unterzugehen . Und darum stellte ich jene Frage , Herr
Graf, " schloß der Baron ernst.

Das Gesicht des Grafen hatte einen ernsten Ausdruck

angenommen.
„Steht es so schlimm mit Euch , mein arnrer Junge?

Mas wußte ich allerdings nicht. Verzeihen Sie mir also
meinen Scherz, Lauenau . Sie wissen, daß ich es gut mit

Ihnen meine . Ihr Vater war mein lieber alter Freund.
P8ie Feldzüge 1866 und 1870/71 haben wir in demselben
Regiment zusammen milgemacht — er hat Mir bei Mars
la Tour sogar das Leben gerettet , indem er einen franzö¬
sischen Gardekürassier, der mich schon beim Kragen hatte,
vom Pferde schoß . . . na, so etwas vergißt man nicht.
Warum haben Sie sich denn nicht früher an mich gewandt ?"

„Wie konnte ich das , Herr Graf ? Im übrigen ver¬
waltete ja auch meine Mutter unseren Besitz ."

„Ja , ja, die Frau Mutter ! Doch lassen wir bas . Also
Sie sind auf dem Trockenen , lieber Lauenau ?"

„Vollständig ."

„Können Sie nicht wieder in den aktiven Dienst treten?
Ich würde gern mit dem Kriegsminister darüber sprechen ."

„Nein , Herr Graf, das geht nicht . Ich . würde da nur
in neue Schulden geraten . Ich muß irgend eine Beschäf¬
tigung ergreifen , die ihren Mann anständig ernährt .

"

„Hm — Sie haben recht . Aber das ist eine verflixt
schwierige Sache ! Ihr jungen Leute habt so wenig Prak¬
tisches gelernt . Was verstehen Sie zum Beispiel ?"

„Ich kann reiten , fahren, schießen , verstehe ganz gut
Französisch und Englisch, und man sagt, daß ich ein guter
Musiker bin .

" , ,

, Haha ! Die Musik können wir absolut nicht ge¬

brauchen ! In Amerika wäre das freilich etwas anderes.
Dort sollen junge und fesche Musiklehrer schon öfters sehr
reiche Erbinnen geheiratet haben. Aber unsere Herero- und
Ovambo -Danien geben nicht viel auf Musik. Doch Scherz
beiseite , lieber Lauenau , wir wollen uns die Sache ernsthaft
überlegen . Ich möchte Ihnen sehr gern helfen . Verstehen
Sie nichts von der Landwirtschaft?"

„Nur soviel, wie man als Sohn eines Gutsbesitzers eben
lernt ."

„Na , das ist immerhin schon was . Nun will ich Ihnen
etwas sagen : unsere Expedition besteht aus Landwirten,
einigen Handwerkern, einem Ingenieur und zwei Geologen.
Es fehlt uns da noch ein Mann , der als Aufseher über
die Materialien , das Zugvieh , die Vorräte und der zu mie¬
tenden Lastträger, Fuhrleute usw . fungieren könnte. Viel¬
leicht können Sie diesen Posten übernehmen ? Sie sind
Offizier gewesen, Sie verstehen mit Leuten und Pferden
umzugehen , Sie sind ein tüchtiger Reiter und Jäger , sprechen:
Englisch — kurz, ich glaube , die Sache läßt sich machen ."

„Ich glaube auch, Herr Graf . Eine solche Stellung:
würde mir sehr zufagen ."

»Ja , so geschwind geht das nun freilich nicht. Sie
müssen sich vorher erst gründlich über alle Verhältnisse
orientieren . Ich vermute, daß Sie sich bislang noch nicht
viel mit unseren Kolonien beschäftigt haben ?"

„Zum Glück habe ich im letzten Sommer gerade über
Südafrika viel gelesen."

„Wie kamen Sie dazu ?"

„Ein Jugendbekannter von mir ist nach Südafrika ge¬
gangen , das erweckte mein Interesse .

" ,



! f Waiblingen , 3 . Mai . (Das Königspaar
in der Kirschenblüte . ) Nachträglich wird be¬
kannt , daß unter den Jausenden von Stuttgartern,
die am 22 . und 23 . April im Remstal die Kir¬
schenblüte besuchten , sich auch der König und die
Königin befanden . Sie waren nach Strümpfel¬
bach gekommen und bewunderten von der Schnur¬
waldsteige aus das entzückende Bild , das die im
herrlichen Blütenweiß prangenden Täler boten . Eine
Stunde lang verweilten sie im Hirschgarten , und
unterhielten sich mit dem Besitzer , wobei sie auch
eine Wiederholung ihres Besuches zur Zeit der Är-
schenernte in Aussicht stellten.

st Gmünd, 3 . Mai . Auf dem Rechberg soll
eine Schutz Hütte erstellt werden . Ein Plan ist
bereits ausgearbeitet . Die Hütte soll 100 Perso¬
nen fassen und 14 000 Mark kosten . Die hiesige
Ortsgruppe des schwäbischen Albvereins beabsich¬
tigt einen dahingehenden Antrag an den Haupt¬
ausschuß zu richten , der den Plan bereits als gün¬
stig bezeichnet hat . Die Schutzhütte aus dem Hohen¬
staufen hat s . Zt . 15 000 Mark gekostet . - Auf
dem württ . Bauw erkmeistertag, der am 7.
Mai hier stattfindet , hält der Landesvorstand , Emil
Kübler in Göppingen, „ einen Vortrag über die Er¬
ziehung der technischen Jugend.

st Kirchheim u. T., 3 . Mai . Die Arbeiter der
hiesigen Filiale von Epple und Ege , k . württ . Hof¬
möbelfabrikant in Stuttgart, , sind laut Beschluß des
Arbeitgeberschutzverbandes für das deutsche Holzge¬
werbe bis 5 . Mai aus gesperrt, da sie trotz aus¬
drücklichem Verbot am 1 . Mai die Arbeit ruhen
ließen.

st Hetkbronn, 3 . Mai . Für den wegen Gattsn-
mords zum Tode verurteilten Lokomotivheizer Otto
Schluchter hat dessen Verteidiger , Rechtsanwalt Ro¬
sengart , gestern als dem letzten Tage Revision ange¬
meldet.

Eber - und Ziegenbmthaliung
st Stuttgart , 3 . Mai . Der Ausschuß für

innere Verwaltung hielt heute nachmittag eine
Sitzung ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung wid¬
mete der Vorsitzende dem verstorbenen Abg . Jmmen-
dörfer -Leonberg einen kurzen Nachruf . Die Anwe¬
senden haben sich von den Sitzen erhoben . Hierauf
wird in die Tagesordnung eingetreten . Abg . Som¬
mer beantragt als Berichterstatter über den Entwurf
eines Gesetzes betreffend die Eber - und Ziege ri¬
tz ockhal tun g nach kurzen Ausführungen , in die
Beratung des Gesetzes einzutreten , was einstimmig
beschlossen wird . Art . 1 verpflichtet die Gemeinden,
in denen von einer Mehrheit von Züchtern mehr
als zehn Mutterschweine oder mehr als zwanzig
Ziegen zur Zucht verwendet werden , zur Astfsteh-
lung der erforderlichen Eber und Ziegenböcke . Ge¬
gen den Zwang , der durch diese Bestimmung den Ge¬
meinden auferlegt werden soll , werden von einigen
Seiten Bedenken erhoben , von anderer Seite u . na¬
mentlich auch vom Staatsminister d . I . wird dagegen
geltend gemacht, daß man ohne diesen Zwang nicht
auskomme, wenn man die Schweinezucht im In¬
teresse der Landwirtschaft sowohl als der Allge¬
meinheit fördern wolle . Letzterer betonte besonders,
daß der vorliegende Entwurf von dem Gesamtkol¬
legium der Zentralstelle -für die Landwirtschaft ein¬
stimmig verlangt worden sei . Berichterstatter Som¬
mer schlägt vor , die Zahl 10 (Schweine ) in 15 um¬
zuändern , weiter verlangt er eine Zahl von min¬
destens 5 Züchtern statt der vorgeschlagenen „Mehr-

„Gut . Also hatten wir vorläufig daran M . Sie nehmen
die Stellung eines — sagen wir mal — Fuhrparksaufsehers
bei unserer Expedition an . Nähere Bedingungen Vorbehalten.
Sie richten sich so ein, daß Sie in spätestens acht Wochen!
mit einem Woermann - Dampfer nach Swakopmund ab-

fahren können."

,^pch kann schon morgen abdampfen ."

„Nee," lachte der Graf , „ solche Eile hat's nicht. Mer
Sie müssen vier Wochen früher als die Expedition ab-

reisen. um in Swakopmund alle Vorbereitungen zum Emp¬

fang derselben und znm Weitcrnrarsch in das Innere zu
treffen. Sie erhalten natürlich noch nähere Instruktionen

. . doch da sind wir am Reichstag . Ich muß Sie jetzt
verlassen . Kommen Sie doch heule adend zu mir . Ich

wohne im Monopol - Hotel , wir essen dann zusammen und

besprechen alles gründlich. Ich werde jetzt schon mit dem

Komitee über Ihre Person reden. Ich denke, es wird 'ich

schon machen lassen. Aber halt ! Wie steht ' s mit Ihrer

Gesundheit? Man sagt mir , daß ein Hersteller . . .
"

>,Herr Graf , der Herzfehler war , wenn überhaupt vor¬
handen, s» geringfügig , daß er jetzt ganz überwunden ist.
Ich kann mich ja aber noch einmal untersuchen lassen ."

„ Skr , wir sprechen noch darüber . Adieu, lieber Lauenau.
'Ms» auf Wiedersehen heute «bend 7 Uhr im Monopolhotel ."

Er schüttelte Hermann herzlich die Hand und verschwand
dann in dem Portal des Reichstags , von dem silberbetreß¬
ten Portier ehrerbietig begrüßt.

„Ich bin gespannt , was lei der Geschichte herauskvmmt,"
brummte Hermann von Lauenau vor sich hin . Dann ging
er die Königgrätzerstrahe hinunter , um sich in seine Woh¬
nung zu begeben. . .

heit von Züchtern .
" Artikel 1 des Entwurfs wird

angenommen mit Erhöhung der Schweinezahl auf
15 . Artikel 2 spricht dem Bezirksrat die Befugnis
zu , Gemeinden oder Teilgemeinden zu gemeinsamer
Aufstellung von männlichen Zuchttieren zu verpflich¬
ten . Abg . Ströbel beantragt einen Zusatz, wonach
der Bezirksrat den Landwirtschaft ! . Bezirksverein
gutachtlich zu hören hat . Der Artikel wird mit
dem Antrag Ströbel angenommen . Art . 3 be¬
stimmt , daß die Eberhaltung in eigene Regie über¬
nommen oder aber an Private vergeben werden
könne . Die Verträge mit Privaten sollen der Ge¬
nehmigung des Bezirksrates unterliegen . Abg . Schick
beanstandet das letztere und beantragt Streichung,
doch wird Art . 3 schließlich nach dem Entwurf an¬
genommen.

Aus dem Reiche.
* Karlsruhe, 3 . Mai . Der König von Schweden

wird morgen nachmittag mit dem deutschen Kaiser
hier zusammentreffen und abends über Berlin nach
Stockholm zurückkehren.

* Berlin , 3 . Mai . Die Kommission für das
F o r t b i ld un gs s ch u l g es e tz hat mit ll gegen
8 Stimmen die Einführung des obligatorischen
Re ligionsunterrichtes beschlossen.

st Sonderburg , 3 . Mai . Heute mittag 12 Uhr
erfolgte hier die Einweihung eines See¬
mannshauses für Unteroffiziere und Mann¬
schaften der kaiserl. Marine , an der Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen teilnahm.

- st,Budapest , 3 . Mai . Kaiser Franz Joseph ist
heute abend zu dreiwöchentlichem Aufenthalt in
Budapest eingetroffen.

st Genua , 3 . Mai . Ein Güterzug entgleiste heute
mittag in dem Tunnel von San Benigno , den der
Kaiserl . Sonderzug durchfahren muß . Die Auf -i
räumungsarbeiten werden beschleunigt, um eine Ver¬
zögerung der Abreise des Kaisers zu vermeiden.

* Newyork , 3 . Mai . Die Friedensverhandlungen
mit den Aufständischen beginnen am Mittwach in
einem Zelt auf der mexikanischen Seite des Rio
Grande zwischen Juarez und dem Lager der Auf¬
ständischen . Der Waffenstillstand wurde um fünf
Tage verlängert.

* Mexiko , 3 . Mai . Der amerikanische Botschafter
und ein Mitglied der deutschen Gesellschaft bega¬
ben sich in das Auswärtige Amt und forderten Be-
schützung der Amerikaner und Deutschen in Cuerna-
vaca , das durch einen Angriff der Aufständischen
bedroht ist . Das Kriegsministerium befahl das Ab¬
rücken von Verstärkungen nach Cnernavaca , ein¬
schließlich eines Bataillons Infanterie und einer Bat¬
terie Artillerie mit Maschinengewehren . Das Aus¬
wärtige Amt erklärte , es bestehe kein Anlaß zur
Beunruhigung . !

Der Kaiser aus der Heimfahrt.
st Genua» 3 . Mai . Die Dacht HohenzoUern

mit dem Kaiser, der Kaiserin und Prinzessin Vik¬
toria Luise an Bord , ist unter dem Salut der Ge¬
schütze um 2 Uhr in den Hafen eingelaufen . Die
hier liegenden deutschen Dampfer haben geflaggt.
Zur Begrüßung waren die Spitzen der Behörden,

Hier an gelangt , warf er sich auf das Sofa und hing
seinen nicht gerade angenehmen Gedanken nach.

Er war wieder einmal so weit , daß ihm alles auf der

Welt gleichgültig war . Ob er hier in der Millionenstadt
unterging oder draußen in der südafrikanischen Steppe —

was kam denn darauf an!
Nach einer Weile klopfte es an seine Tür . Er sprang

auf und öffnete — Dante Bella stand vor ihm . Ihr Ge¬

sicht weissagte nichts gutes ; es hatte einen ernsten und

strengen Ausdruck.
„Tante , Du kommst zu mir ? Welche Ueberrraschung!"

Das alte Fräulein trat ein.

„Du wirst Dir wohl denken können," sagte sie wie

mit Grabesstimme, „weshalb ich komme ?"

„So ungefähr, Tante . Wegen des Korbes, den ich
mir von Fräulein Arabella Steinmeister geholt habe. Jst 's

nicht so ?"

„Allerdings . Aber nun sage mir blos um deS Him-
melswtllen , was Du angefangen hast , um ihre Gunst so

plötzlich zu verscherzen?"

„Wenn ich das wüßte, Tante ! Schöne Damen haben
ja manchmal ihre seltsamen Launen ."

„Du scheinst die Sache nicht sehr ernsthaft zu nehmen !"

„Doch ! Sehr ernsthaft ! Ich will deshalb sogar Mls-

Wandern!"

„Was willst Du ?" .
„Auswandern ! Nach Kamerun, nach Angra Pequena

oder irgend wohin !"

„Ich habe nicht Lust, mit Dir zu scherzen , Hermann,"

entgegnet« Tante Bella ärgerlich. ^Wenn Du in ernst-

hafterer Stimmung bist , dann komme bitte zu mir ; ich
habe mit Dir »u svreckien.

"

der deutsche Botschafter Jagow , der Generalkonsul
und die gesamte deutsche Kolonie erschienen. Die
Kaiserin und die Prinzessin Luise verließen die
Hohenzollern und unternahmen eine Antomobilfahrt
in die Stadt und die Umgebung . Der Kaiser blieb!
mit dem Botschafter Jagow an Bord der Dacht. Um
5 . 20 Uhr erfolgte unter begeisterten Hochrufen die
Abfahrt mit der Bahn nach Karlsruhe.

Die Unruhen in Kanton.
* London, 3 . Mai . Die gestern in Kanton ge¬

landeten britischen Matrosen kamen infolge falschen
Alarms dorthin , wurden aber trotzdem aufgestellt,
um den englischen Dampfern jeden möglichen Schutz
zu gewähren . Tausende von Flüchtigen strömen nach
Hongkong. Man hat das Vertrauen , daß der Vize¬
könig von Kanton im Stande sein wird , den Auf¬
stand trotz dessen guter Organisation zu bewältigen.
Bei den hiesigen Missionsgesellschaften ist
von den zahlreichen Missionären in und um Kanton
keine Nachricht eingegangen , was als ein Zeichen be¬
trachtet wird , daß sie in Sicherheit sind.

Allerlei.
* Die Berliner Hunde haben auch ihre

Maifeier gehabt . Die Maulkorbfreiheit , die in Ber¬
lin mit dem 1 . Mai in Kraft trat , hatte nämlich
viele Besitzer von Vierbeinern veranlaßt , ihre Haus¬
genossen mit Blumengewinden und sonstigen Zei¬
chen der Freude zu schmücken. Auf der Schleife einer
Riesenbulldogge , die dürch die Markgrafenstraße nach
der Lindenstraße lief , stand in großen schwarzen
Lettern : „Ach , wären die Menschen doch erst so weit !"
Unter den Linden wurde ein Affenpintscher bemerkt,
der von seiner Herrin mit einem roten Band ge¬
ziert war , auf dem mit leuchtenden Goldlettern
„Hurra Jagow !" geschrieben stand . '

* In der Böhler Heid e in Westfalen schoß
ein 16jähriger Lehrling nach Spatzen . Ein vorüber¬
gehender Schlosser machte ihn aus das Gefährliche
seines Tuns aufmerksam . Als der Mann davon ging,
richtete der Bursche die Waffe gegen ihn und schoß
ihn von hinten in den Kopf . Der Mann , Vater
von 7 Kindern , starb im Krankenhaus . Der Lehr¬
ling wurde verhaftet.

* Aus Eger wird gemeldet : Das Automobil
des Prinzen Joachim Albrecht von Preußen , der ge¬
genwärtig in Marienbad zur Kur weilt , überfuhr
vorgestern nachmittag hier ein 12 Jahre altes Mäd¬
chen, das dem Automobil direkt in den Weg sprang.
Das Mädchen war sofort tot.

Handel «vd Berkehr.
" Reichsbank und Geldmarkt . Der soeben erschienene

Ausweis der Reichsbank über die letzte Nprilwoche läßt
wieder die zum Monatswechsel übliche stärkere Inanspruch¬
nahme der Bank erkennen . Indessen ist das Maß der hier¬
durch hervorgeru

'enen Verschlechterung des Status in diesem
Jahre wesentlich geringer als zur gleichen Zeit des Vor¬

jahres.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 5 . Mai: Ziemlich bewölkt, etwas gewitterig,

leichte Abkühlung.

Verrms-ortücher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.
Druck u. Verlag der W. Ricker'schen Buchdruckerei , L. Lmck, Altenstetg-

„Wer Tante , ich spreche ja ganz ernsthast. Ich schließe
mich einer Expedition nach Südwestafrika an . In vier

Wochen reise ich ans einem Woermann -Dampfer ab ."

,IW bist toll !"

„Durchaus nicht, Tante . Frage nur den Grafen Wester¬
holt !"

„Der ist auch toll mit seinen Kolonial -Plänen !"

„Aber, beste Tante !"

„Ich will nichts mehr hören. Ich erwarte Dich morgen
vormittag , dann wollen wir noch einmal über diese merk¬

würdige Sinnesänderung Arabella 's sprechen . Um Deiner

armen Mutter willen werde ick» alles versuchen, um Ara¬
bella umzustimmen . Wien . Also Du kommst ?"

„Ich werde nicht verfehlen , gnädigste Tante ."

Ohne ein weiteres Wort rauschte Tante Bella zur Tür

hinaus , den Kopf steif in den Nacken geworfen.
Hermann lachte leise vor sich hin.
„Wenn Tante Bella und Graf Westerholt sich meines

Geschicks bemächtigen," murmelte er ironisch, „dann brauche
ich ja um die Zukunft nicht besorgt zu sein !"

Er wickelte sich eine Zigarette , zündete sie an und trat
in den Erker, von Ivo aus er die Straße übersehen konnte.

Sein Blick blieb an dem Hause haften , in welchem Else

wohnte . Der Ausdruck seiner Angen wurde weicher und

ernster. - -

„ Else, meine liebe, kleine, tapfere Else !" flüsterte er.

Welches von den zahlreichen Fenstern des großen Hau¬

se- mochte wohl das ihrige sein ? Sein Auge schweifte
an den Fensterreihen entlang , ob er kein Anzeichen ihrer

Anwesenheit entdecken konnte. Er dachte in diesem Augenblick

nicht daran, daß sie ihm gesagt, sie wohne nach Hinte«
heraus . (Fortsetzung folgt .)



Sparkasse Altensreig
E . G . m . b . H.

Bilanz ans 31. Dezember 191».
Aktiva . Passiva.

Kassenbestand
Aktivkapitalien
Zinsausstände
Zinsraten bis

31 . Dez . 1910
Bankguthaben
Jnventarwert

11839 . 96 Mk . Guthaben der Ein-
1 882 023 .48 Mk . leger samt Zins

1191 .67 Mk. bis 31 .Dez . 1910 1876 014 .41 Mk.
Geschäftsguthaben

der Mitglieder 16 587 .39 Mk.
29 928 .86 Mk . Reservefond 58000 .— Mk.
29 243 .20 Mk . Reingewinneinschl.

450 .— Mk. Gewinnvortrag 4 075 .37 Mk.

1 954 677 . 17 Mk . 1 954677 . 17 Mk.

Mitgliederstand am 31 . Dezember 1909 276
neu eigetreten sind 38
ausgeschieden durch Tod 1

durch Aufkündigung 3 4

. Reiner Zuwachs

K . Fsrstamt PfalMchnmilrr.

Stange « - und
Keiftg Verkauf . >I

Am Samstag , de « « . Mai , M
nachmittags s Uhr, im Schwanen , M
in Kälberbronn aus dem Staatswald
Schernbachersteg , Frickenhütte : Bau - - ^
stangen 70 l s. und 20 1 l) Klasse, , W
aus Schernbachersteg , Brandig , Fri -

s A
ckenhütte und Scheidholz der
Grömbach und Kälberbronn , 17 Mz
Flächenlose unaufbereitetes Reisig , sd

Halte mich im

»OGOIK

Altensteig.

Eimihme » M Mem
UM

"
Festtchen Ant "

WD
hei sauberer Ausführung bestens empfohlen

wtth . rkstzlev , Buchbinder.

34
Stand auf 31 . Dezember 1910 310

Den 4 . Mai 1911.
Vorstand:

Welker . Walz.

Sparkaffe Altensteig
E . G . m. b. H.

7^

K. Forstamt Enzklösterle.

im schriftlichen Aufstreich
aus I . Wanne 41 , 42 , 53 , 55,

! III . Dietersberg 17 , ! V . Hirschkopf
! 1,10 . VI ! . Kälberwald 16 , 28 , 33, 54

Forchen Langholz 1026 Stück
mit Fm . 18 I . 165 ll . 416 II ! .
163 IV . 87 V . 15 VI . Klasse,
Forchen Sägholz 19 Stück
mit Fm . 1 I . 9 ll . 2 I ! I . Klasse,
Tannen Langholz 2210 Stück
mit Fm . 542 I . 374 I ! . 373 III.
244 IV . 243 V . 94 Vl . Klasse,
Tannen Sägholz 170 Stück
mit Fm 129 I . 63 U . 5 III . Klasse.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und Prozent der Tax¬
preise ausgedrückt , sind unterzeichnet.

Altensteig.

Die Entenrupserin
ersuche ich , in Zukunft zu warten,
bis die Federn meiner Enten reif sind.

Kaminfegermeister Saalmüller.

Altensteig . j
Ein ordentlicher

Pferdeknecht
kann bis in acht Tagen eintreten bei

Walz, Lohmüller.

Pfalzgrafenweiler
Ein älteres

ugpferd
verkauft

! Christ. Kuob ;«« Adler.
Beuren.

Eine hochträchtige

Ltrrh
Ein jüngeres ordentliches

AlL - shei

mit dem 2
verkauft

Kalb
Peter Keck.

ms s« tm. de» IZ. M»i ds. 3s., abends
im Gasthaus zum „Schwanen " hier.

» ! vormittags 11 Uhr beim ForstamtE «rsers <tdstz « irs » ^
einzureichen , worauf sofort im Wald-

1 . Publikation des Rechnungsergebnisses pro Geschäftsjahr 1910 . h^ ir in Enzklösterle die Eröffnung
2 . Entgegennahme des Berichts über die Rechnungsprüfung und Angebote erfolgt.

Entlastung des Vorstands. Absuhrtermin 1 . September 1911.
3 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns .

°

; Einen
. , . ^ Monate alten

fürHaushalt, welches gleichzeckig
das Putzmachen erlernen könnte/
kann sofort eintreten bei i

U»r 7LL 2
spätestens Freitag , de « 18 . Mai

Simmersfeld.
zur Zucht geeigneten 15

Farben
Konrud Äünthner ;

Oberweiler.

in kl . Familie für sofort oder 1 . Juni
. ein tüchtiges, zuverlässiges , das etwas i
! kochen kann , nicht unter 18 Jahren,

Einen

Zuchteber
4 . Beschlußfassung über den Antrag auf Errichtung von Agenturen

'
Aff »» 11 » 1" S» 5 welches schon in gutem Hause ge - j ^ r zwei im Alter von 1 und einem

tu einigen größeren Nachbargemeinden, eoentl. Vornahme der
erforderlichen Statutenänderung.

Die Rechnung ist im GesckMtzlokal der Kasse zur Einsicht der Ge¬
nossenschaftsmitglieder aufgelegt.

Den 4 . Mai 1911.
Vorstand:

Welker . Walz.

enststg.
Gut Heil!

EonntagdenT .Mai

dient hat.
Frau Amtsrichter Ehmann

Calw.

Jahr die Wahl , ersterer prämiert,
setzt dem Verkauf aus

AotzK W »id - lich.

nach Heiligenbronn u . Lützen-
Hardt . Hierzu sind die Mitglieder

V ^ . HG und Freunde der Sache, insbesondere
auch dieDamcu, freundlichsteingeladen.

Abmarsch präzis 5 Uhr vom Lokal.
Bei ungünstiger Witterung 8 Tage
später.

Ter Turnwart.

für sogleich
2 tüstztiKO Arädetzes * j

für Küche und H aus arbeiten
Lohn 3 « Mark im Monat und empfiehlt
alles frei . ;

Gasthol M Kirsch , Kad Kiebensitt. !

A l t e n st e i g.

zum Giereiuiege«

Lorenz Lisz jr.

empfiehlt die

Rieker'
sche Buchhandlung

§ . Lauk, Altensteig.

Altensteig.

k - 88 xvkvriäes öluL, Lluslcsln , Laars, 2ö.tino
nsv . Ur. Lvxsr ssxt aul äor Osutsollen ^ rrts-
vsrsawrntiuix : . ,A,V6it üdor 10000 SäiiAÜnxs uriä
Lmäsr xstisn jlltirtied an ^ lllirsal -üiun^or

Loedvis! xrÖLsristiäto^atr! äor LirvLoksorion,
äis ä . LrauLLsitev alivr ^ rt vorrsitix ävm lollo

IvvrkaUen" . Lrsis L Lx 4 .80 , Ll. 2 .80.
i Lrobsrlosv Ll. 1.50 . — Ddsratt ortillltlioll, ausd

Guvke

Louis Jollasfe.

Altenstei g.
M Frisch eingetroffen:

Mmmclliök»

^ stets

Is. Mange i Psd Mk
, bei 3 - 5 Pfv . ü „

"
eigen « Kultur "

WW
^ - ^ ktslhgeN i M

frisch zu haben
^ ^ '

ALsfLe sst . PmsMeeMl P 'd , -

Handelsgärtnerci . bei

. . . . . Chr « . » urgyard jr.

.30

.25

t Altensteig.
i Feinster bayerischer

I AMtt!
Ast stets billigst zu haben bei
i C. W . L«z Mchsilger
j Fritz Bühler jr.

W MI « ! W

«7L

ÜIksik
'
8 lkllsdeii - LnrllW

tllßrliüvlit dtz8ttz8, iü jtzäsr ktzritztmuz Miib«rtr»ffW«8 kudrillLt.

2u jsäsr lLkrs8rsit unä jscisr Mttsi-ung
lüv gssunllö8ts u . vortsilksftö8ts Uisiciung.

Lssts , rstL ^voUsirs I S »r »rrttsrt vs .soNsoMs , zlkdüests Vurbsn.
ItLctsUossr 8N2. ZjWr- LIsZKLts , ausvrodtsrts Ik' ovrasir.

SrSssts Ds .asrUakdt8Lstt ! . > -

Pfalzgrafenweiler.
Echte Glarner

s empfiehlt aus frischer Sendung

vsrävi ! voll clor Vllbrill Isst llllsiobt-
b»r Lllill öslbsttcostollprsi« »usxskülirt.MMritüre»

krioärieti 6ä,88l6r, ^ It6v8t6i § .

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . U Ml/uu , M
von der Breche weg , zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Raveusburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanselmann

Gestorbene.
Freudensladt : Fritz Sängle , Bäcker

und Wirt , 41 I.
Freudenstadt : Bernhard Gcoßmann,

früherer Ankerwirt, 63 I.
Stuttgart : Karl Held, Kaufmann,,

60 I.
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